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Insgesamt 2S20V« BRT. versenkt
Hervorragende Leistung des Kapitänleuinants Kretschmer
Mit 34 935 BRT . als erster U -Boot -Kommandant - re

250 699-Tonnen - Erenze überschritten
DRB . Berlin, 16 . Dez. Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Der soeben von Feindfahrt znriickgekehrte Kapitänlent-

nant Kretschmer meldet als Ergebnis die Versenkung von
34 935 BRT . Damit hat dieser Offizier mit einer Gesamt-
versenkungszisfer von 252199 BRT . als erster Untersee¬boots -Kommandant die 259 999 - Tonnen -Erenze überschrit¬ten. In dieser Gesamttonnage sind drei Hilfskreuzer und der
britische Zerstörer »Daring " enthalten.

Ser deutsche Wehrmachtsbericht
Kriegswichtige Ziele in London und Südostengland an¬
gegriffen — Feindliches Flugzeug abgeschosfen — Wieder

britische Bomben auf Krankenhäuser
DRB . Ber 1 in , 16. Dez. Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
In der Nacht züm 15. Dezember griffen Kampfflugzeuge

London sowie andere kriegswichtige und militärische
Ziele in Südostengland an. Ein englischer Hafen
wurde erneut vermint.

Im Laufe des Tages führte die Luftwaffe infolge der
Wetterlage nur Aufklärungsaufträge durch.

In der letzten Nacht warfen britische Flugzeuge
im Reichsgebiet eine Anzahl Spreng - und Brand¬
bomben. InBerlin konnten einige Dachstuhlbrände schnell
gelöscht werden . Einige Häuser, darunter zwei Krankenhäu¬
ser , wurden beschädigt, eine Schnellbahnstrecke vorüber¬
gehend gestört. An anderen Orten wurde nur leichter Ee-
bäudeschaden angerichtet, in Herford eine Kirche durch
Bombentreffer zerstört. In einem Werk in Mitteldeutsch¬
land ist ein Brand bereits im Entstehen gelöscht worden. Die
Produktion ist nicht gestört.

Die Verluste der Zivilbevölkerung betragen vier Tote und
zwölf Verletzte. Ein feindliches Flugzeug wurde beim An¬
flug durch Nachtjäger abgeschossen. Eigene Flugzeug¬
verluste sind nicht entstanden.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Rom, 16. Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Montag

hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In der Cyrenaika hat der Druck der feindlichen Streit-

jkräste im Grenzgebiet angehalten . Diese Streitkräste wurden von
unserer Lustwasfe mit Bomben belegt, die den Panzerformatio¬
nen große Verluste beibrachten.

An der griechischen Front wurden feindliche Angriffe
abgewiesen. Bei den harten Kämpfen hat es beiderseits empfind¬
liche Verluste gegeben.

In Ostafrikahat ein feindlicher Einflug aus Assab an eini¬
gen Gebäuden Schäden verursacht.

England mutz hart leben
Plutokratifcher Minister bringt dem englischen Volk

das Hungern bei
DNB Stockholm . 16. Dez . In einer Rede in Portsmouth be¬

gann der britische Ernährungsminister Woolton einen Le¬
bensmittelfeldzug , um das britische Volk zu lehren , hart zu
leben , meldet eine schwedische Zeitung in einem Londoner Eigen¬
bericht. Danach erklärte der englische Minister : „England muß
lernen , einfacher und überlegter zu leben. Ich habe euch im
Laufe der letzten 16 Monate mit schmalen Rationen
trainiert, so gut ich konnte . Ich habe den Speck- und Fleisch¬
verbrauch herabgesetzt und werde ihn in Kürze weiter herab-
sctzen. England muß mehr Lebensmittel produzieren . Große
Weidegebiete müssen in Ackerland verwandelt werden . Ich werde
nicht sagen , wie viel Land wir pflügen müssen , denn diese Ziffer
Würde euch erschrecken. Wenn die britischen Landwirte nicht
Selbstversorger werden, dann werden wir in eine sehr schwierige
Situation geraten .

"
.

Der einzige „Erfolg "
, den der englische Ernährungsmrmster zu

melden weiß, besteht also darin , dem englischen Volk das Hungern
beigebracht zu haben. Wir gratulieren ! Wir bezweifeln aller¬
dings , ob das englische Volk das „Training mit schmalen Ra¬
tionen"

, das auch die höchsten Amtssteüen nicht mehr verheim¬
lichen können , als einen Fortschritt empfindet. Die einzige Ret¬
tung ist, wie Minister Woolton zugibt , die Selbstversorgung.

Churchills neuester Lügenlrick
Wenn Einzelheiten fehlen, lügt er in Bausch und Bogen
DNB Berlin , 16. Dez . Während sich die Tätigkeit der Royal

Air Force in der letzten Zeit auf ' zwecklose Einflugversuche be¬
schränkte , mußte England die heftigsten Angriffe gegen seine
industriellen Schlüsselstellungen Coventry , Bristol , Birmingham,
Liverpool und andere hinnehmen . Die britische Propaganda ist

* dadurch in eine peinliche Lage geraten ; sie hat nichts, was sie
diesen Schlägen als glaubhaften Ausgleich entgegensetzen könnte.

In seiner Not greift Churchill wieder einmal zum alt¬
gewohnten Rezept der Erfindung . Da ihm nun auch Angaben
über Einzelheiten seiner angeblichen Erfolge verschlossen blei¬
ben, faßt er mit vollen Händen ins Register der Lüge . Er hat
nie Skrupel gehabt, und so trägt er auch diesmal faustdick auf
und behauptet : „In den letzten Wochen habe seine RAF . lebens¬
wichtige Zentren Deutschlands so gut wie völlig außer Betrieb
gesetzt" . Es kommt dem Generallügner , wenn er sich schon seiner
Lieblingswaffe bedient , nicht auf Kleinigkeiten an . Er nennt
runde Zahlen von Bombardements deutscher Städte , die so phan¬
tastisch sind , daß sie wie Märchen aus Tausend und einer Nacht
klingen. Churchills Erzählung gipfelt darin , Hamburg sei „prak¬
tisch heute nicht mehr wieder zu erkennen"

. Er vergißt aber
allerdings , daß die RAF . vor nicht allzu langer Zeit Hamburg
bereits „pulverisiert " hatte . Anscheinend rechnet er damit , daß
die Engländer überall bei den vielen Luftangriffen , die sie durch¬
machen müssen , jeden Gradmesser für Wirklichkeit und Zwecklüge
verloren haben . Aber in der übrigen Welt wirft man seine
neuesten Sammellügen auf den großen Haufen jener Londoner
Behauptungen , die sich längst als Schall und Rauch herausgestellt
haben . Kein einziges deutsches Rüstungswerk ist zerstört worden,
hat der Führer erst en seiner letzten Rede vor den Rüstungs¬
arbeitern festgestellt . Daran vermögen alle Lügen Churchills
nichts zu ändern.

Lnftmarschall Zoubert das Wort verboten
DNB Berlin , 16 . Dez . Der englische Rundfunk brachte am

Samstag folgende Meldung : „Unsere Hörer werden mit Be¬
dauern erfahren , daß Sir Philipp Jo

'
ubert nicht mehr im Rund¬

funk über Krieg und Tagesereignisse sprechen wird , da er infolge
vermehrter Arbeit keine Zeit mehr für öffentliche Rede hat .

"
Der britische Luftmarschall, der durch seine häufigen Vorträge
im englischen Rundfunk bekannt geworden ist, hat erst vor vier¬
zehn Tagen , wie der englische Rundfunk am 3 . Dezember meldete,
vor der Londoner Royal Empire Society in einem Vortrag das
große Wort gesprochen : „Ich verabscheue es, daß man Flugzeuge
im Kriege einsetzt ."

Die deutsche Presse hat dieser Feststellung Jouberts eine deut¬
liche Antwort erteilt . Sie konnte ihm eine Fülle englischer
Aeußerungen entgegenhalten , welche die rücksichtslose Bombardie¬
rung der Zivilbevölkerung forderte^ Sie konnte gegenüber
diesen englischen Forderungen die Worte des Führer wieder¬
holen , der zur rechten Zeit eine Beschränkung der Luftwaffe und
den Verzicht auf die Bombardierung ziviler Ziele vor aller
Welt gefordert hatte . Angesichts der schweren Wirkungen, die
England durch die von ihm selbst gewählten Mittel inzwischen
zu spüren bekommen hat , mutzte der Abscheu , den der britische
Luftmarschall jetzt auf einmal vor dem Einsatz der Luftwaffe
zu empfinden vorgab , wie ein reichlich weinerliches Geschwätz
witken . Die Antwort , die die deutsche Presse ihm erteilt hat,
hat anscheinend den Engländern in sehr peinlicher Weise zum
Bewußtsein gebracht, daß es mit der Standhaftigkeit dieses edlen
Briten nicht sehr weit her ist . Vor allem aber konnte die eng¬
lische Propaganda es sich nicht leisten, daß ein Mann , der inner¬
halb der englischen Luftwaffe eine führende Stellung einnahm,
in einer solchen Weise öffentlich gegen den von England selbst
gewählten rücksichtslosen Einsatz der Luftwaffe Stellung nahm.
Man hat ihm jetzt itas Wort verboten.

3m Golf von Mexiko
Britische Kriegshandlungen in der amerikanische«

Sicherheitszone
Berlin , 16 . Dez . Wiederum haben britische Seeftreitkräste inner¬

halb der auf der Panama -Konferenz festgesetzten panamerikani¬
schen Sicherheitszone Operationen durchgeführt. Innerhalb dieser
Sicherheitszone näherte sich ein britischer Kreuzer dem deutschen
Frachtdampfer „Jdarwald ", der aus einem mexikani¬
schen Hafen ausgelaufen war , und machte den Versuch , das
deutsche Schiff aufzubringen . Der Kapitän des Dampfers „Jdar¬
wald " hat sein Schiff der versuchten Aufbringung durch Selbst-
versenkung entzogen.

Bei Beginn der feindlichen Aktion des britischen Kriegsschiffes
gab der Kapitän den Befehl, das Schiff in Brand zu setzen und
die Vodenventile zu öffnen. Nach Durchführung dieser , Maßnah¬
men ging er mit der Besatzung in die Rettungsboote . Die Eng¬

länder machten daraufhin den Versuch, an Bord zu gehen,
um die Beute zu bergen und sich dadurch die Prisengelder z«
sichern, mit denen die britische Admiralität im Gegensatz zu der
soldatischen Praxis anderer Völker Angehörige der bewaffnete»
Macht für derartige Taten zu bezahlen pflegt . Dieser Versuch,
die Prisengelder zu verdienen , ist gescheitert . Der Dampfer
„Jdarwald " ist infolge der von Kapitän und Besatzung getrof¬
fenen Maßnahmen brennend untergegangen.

Daß die Nichtachtung der panamerikanischen Sicherheitszone
durch die Engländer kein vereinzelter Akt war , sondern syste¬
matisch erfolgt, geht daraus hervor , daß ein weiterer
feindlicher Zerstörer etwa zur gleichen Zeit innerhalb dieser
Sicherheitszone eine kriegerische Handlung gegen den deutsche»
Dampfer „Rhei n" durchführte. Das Schiff wurde von seiner Be¬
satzung verlassen, nachdem die Vorbereitungen zur Versenkung i«l
Tätigkeit gesetzt worden waren . !

Das Marine - Departement der Vereinigten Staate «^
hat diese beiden Meldungen bekanntgegeben, ohne sich über di«
Rolle amerikanischer Zerstörer zu äußern , die die
beiden deutschen Schiffe kurz nach dem Auslaufen aus dem Ha¬
fen in See angetroffen hatten . Die amerikanischen Zerstörer
hatten sich den deutschen Schiffen angeschlossen und dem Kapitän
der „Jdarwald " auf Befragen erklärt , die Schiffe bis zur Grenze
der amerikanischen Sicherheitszone begleiten zu wollen. Es wäre
interessant zu erfahren , welche Instruktionen die amerikanische»
Zerstörer für den Fall haben , daß sie Augenzeugen kriegerischer
Handlungen innerhalb der von ihnen ^patrouillierten Sicherheits¬
zone werden.

Verlogene Phrasen von der Kirchenkanzel
Lord Cranborne verhöhnt die Opfer des plutokratischen

Krieges
Stockholm , 16. Dez . Eine der widerwärtigsten Erscheirmngs-l

formen der britischen Heuchelei ist seit jeher die bedenkenlos»
Verquickung der Religion mit Politik und Ge -,
sch ä f t . Ein neuer typischer Fall dieses der englischen Mentalität
eigentümlichen Mißbrauches religiöser Gefühle wird jetzt vom!
Londoner Kurzwellenfunk berichtet. Der Minister für die Do»;minien , Lord Cranborne — Plutokrat reinsten Wassers —
besaß die Geschmacklosigkeit, von der Kanzel der Londoner Kirche!
St . Martin in The Fields aus eine „Weihnachtsbot -!
schaft" an das Empire zu richten. In ebenso salbungsvolle»
wie verlogenen Phrasen beklagte er die Opfer des von seiner!
Clique heraufbeschworenen Krieges und erinnerte daran , daß
„jeden Augenblick Tod und Vernichtung vom Himmel herunter -!
kommen könne ". Nach diesem Hinweis auf die deutschen Ver-s
geltungsangrisfe , für die Churchill mit den von ihm befohlene»
feigen Ueberfällen auf die deutsche Zivilbevölkerung die alleinige!
Verantwortung trägt , hielt es der Vertreter der Kriegsver -j
Lrecherkaste für angebracht, spitzfindige Theorien über den Begriff
des „Friedens " aufzustellen. Dabei erklärte er in echt britischer
Selbstgerechtigkeit, „Frieden bedeute, mit sich selbst in Friede»
zu sein"

, worauf er die überraschende Schlußfolgerung zog, daß
„die Menschen im Empire heute mehr densi je im Frieden leb¬
ten" ! Denn sie wüßten , daß sie in einer „noch nicht dagewesenen
Gefahr" und „unter noch nicht dagewesenen Schwierigkeiten"
etwas täten , was sie ' für richtig hielten.

Daß der „edle " Lord die Gefahren und Schwierigkeiten für^
was britische Empire einigermaßen richtig einschätzt, ist immerhin
bemerkenswert . Im übrigen gehört schon die ganze Gewissen¬
losigkeit der blutbefleckten britischen Kriegshetzer dazu, „mit sich
selbst im Frieden zu leben"

, während Millionen von Menschen,
darunter nicht zuletzt zahllose Untertanen des britischen Empires,
durch die Schuld eben dieser Verbrecherclique die schwersten Lei¬
den zu erdulden haben.

Ritterkreuz für Korvettenkapitän Schütze
Auszeichnung für verdienstvollen »U -Boot -Kommandante«

DNB . Berlin , 16. Dez . Der Führer und Oberste Befehlsahber
der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h . c. Raeder , das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Korvettenkapitän Schü tz e.

Korvettenkapitän Schütze , ein langjähriger verdienstvoller Un¬
terseebootsfahrer , hat als Kommandant eines Unterseebootes ins¬
gesamt 20 Schiffe mit 169 317 BRT . versenkt. Dieser besondere
Erfolg wurde in kürzester Zeit errungen . Er ist Schützes un¬
ermüdlichem und hartnäckigem Anpacken des Gegners und seiner
tatkräftigen und entschlossenen Kommandoführung zuzuschreiben.

Korvettenkapitän Viktor Schütze wurde am 16. Februar 1906 z»
Kiel geboren und trat am 1 . April 1925 in die Kriegsmarine ein.
Auf Kreuzer „Hamburg " machte er als Sekadett eine Auslands¬
ausbildungsreise mit , die ihn um die ganze Erde führte . Dann
war er Wachoffizier zunächst aus einem Torpedoboot, später auf
Linienschiff „ Hessen" und 1934 Adjutant auf dem Panzerschiff
„Admiral Scheer" . Mit der Beförderung zum Kapitänleutnant
begann 1933 gleichzeitig seine Laufbahn bei der Unterseeboot¬
waffe . Schon sehr bald wurde Schütze Unterseeboot-Kommandant.
cKrvettenkapitän Schütze erhielt für besondere Leistungen kurz
Korvettenkapitän Schütze erhielt für besondere Leistungen kurz

*
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Feier im Invalidendom
Die Gebeine des Herzogs von Reichstadt in Paris

DNB Paris . 16 . Dez . Anläßlich der Ileberführung der Gebeine
ches Sohnes Napoleons , der Herzogs von Reich st ad t , von
Wien nach Paris empfing Botschafter Abetz am Samstag in
Ĝegenwart des französischen Botschafters ^ e Brinon die
deutsche sowie die französische und ausländische Presse, um in
kurzen Worten die Bedeutung dieses Ereignisses darzulegen . 2m

.Anschluß daran begaben sich die Gäste zum Inoalidendom , wo
!gegen 1 Uhr nachts die sterbliche Hülle des Herzogs von Reich¬
sstadt eintraf.

2m Vorhof des Domes hatte eine Abteilung französischer Een-
'darmerie in großer Uniform mit Fackeln Aufstellung genommen.
Deutscherseits waren erschienen Botschafter Abetz, der Komman¬
dant von Paris Generalleutnant Schaumburg, Gesandter von
-Doernberg , sowie Generalkonsul Schleier. Der Sarg , der auf
leiner Lafette aufgebahrt und von einer Abteilung deutscher Sol¬
idaten vom Bahnhof bis zum 2nvalidendom begleitet wurde,
!wurde hier dem Botschafter übergeben. Deutsche Soldaten trugen
lden Herzog von Reichstädt bis zum Vorhof, wo der Vertreter der
jfranzösischen Regierung , Admiral Darian, sowie die Generale
jde la Laurenein und Laure und mehrere hohe französische Be¬
amte anwesend waren . Botschafter Abetz vollzog hier die feier¬
liche Uebergabe an Admiral Darlan . Der Admiral dankte dem

^
Botschafter

'
im Namen der französischen Regierung dafür , daß

man Frankreich den Sohn feines Kaisers zurückgegeben habe.
Unter dumpfem Trommelwirbel wurde der Sarg sodann von

Angehörigen der französischen Gendarmerie in den Dom getra¬
gen , wo vor dem Hauptaltar ein Podium , geschmückt mit den
französisechn Farben , errichtet war . Unter Orgclspiel und beglei¬
tet von Fackelträgern wurde der Sarg am Grabe Napoleons
vorbsigetragen und vor dem Hockaltar aufgebahrt . Nach kurzen
Gebeten der Geistlichen übernahm eine Abteilung der fran¬
zösischen Gendarmerie die Toten - und Nachtwache.

!Deu1sch -nrederlünd !scheErzieherkundgebung
,Reichsminister Dr . Seyß -Jnquart und Reichswalter Wächtler

sprachen vor dem NSLV.
DNB Den Hag, 16 . Dez. Am Sonntagnachmittag veran¬

staltete der NS .-Lehrerbund in den Niederlanden eine bedeu¬
tungsvolle gemeinsame Kundgebung der deutschen Erzieher im
NSLB . und der niederländischen nationalsozialistischen Lehrer¬
vereinigung in der deutschen Schule in Den Haag.

Reichsminister Dr . Seytz - 2nquart wies nach der Be¬
grüßungsansprache des Amtsleiters des NSLB ., Dr . Honsberg,
und den Darbietungen eines niederländischen Streichquartetts
in seiner Rede darauf hin, daß die gemeinsame Tagung der im
NSLB . zusammengeschloffenen deutschen Erzieher in den Nieder¬
landen mit der nationalsozialistischen niederländischen Lehrer¬
vereinigung die Richtigkeit und Sicherheit des gemeinsamen
Weges der beiden Völker in die Zukunft bekräftige, die als Ziel
die Wohlfahrt , das Glück und die Freiheit Großdeutschlands und
der Niederlande verwirklichen werde. Die deutsche und die nie¬
derländische Erzieherschast haben die große Aufgabe zu erfüllen,
durch Hre Arbeit an der 2ugend dafür zu sorgen, daß die zu¬
künftigen Generationen im gleichen Geist aus der
Wurzel des gleichen germanischen Erbes weiter
an hem begonnenen Werk arbeiten , um so das gewaltige Ge¬
schehen der Gegenwart in seinem Erfolg für alle Zeit zu sichern.

Gauleiter Wächtler behandelte zunächst die weltanschau¬
lichen Grundsätze nationalsozialistischen Denkens und stellte sie
den liberalen , in der französischen Revolution von 1789 wur¬
zelnden Anschauungen gegenüber, die über die Menschen, Völker
und Raffen Unfrieden und Unordnung gebracht hätten . Den
gegenwärtigen Schicksalskampf , so betonte der Redner , führe
Deutschland nicht nur für sein eigenes Volk , sondern auch für
alle Völker, die zur blutsmäßigen Schicksalgemein-
ickaft gehören. Für die Nationalsozialistische Erzieherschaft aber
ergebe sich aus dem gigantischen Weltanschauungskampf der Ge¬
genwart die Aufgabe, die Werte des Blutes , die in der Arbeit
und in der Leistung der Völker sichtbar sind , in den jungen Men¬
schen zu fördern und daran mitzuarbeiten , die Schule in den
Dienst des Volkes und seiner Organisation , des Staates , zu
stellen . Volk und Staat sind damit die einzig möglichen und denk¬
baren Schulträger nach nationalsozialistischer Weltanschauung.

Anschließend besichtigten Reichsminister Dr . Seyß -2nquart und
Gauleiter Wächtler mit den Gästen eine Schulbuch - und 2ugend-
zeitschristen -Ausstellung in der deutschen Schule.

Aufbauprogramm
der dänischen Nationalsozialisten

lleber Dänemarks Zukunft und das Programm der
dänischen Nationalsozialisten erklärte der Führer der National¬
sozialistischen Arbeiterpartei Dänemarks , Dr . Fritz Clausen,
in einer Unterredung mit dem „Faedrelande t", man kenne
wohl kaum eine verzweifeltere politische Lage und eine verwirr-
tere Handlungsweise derjenigen , die Entscheidungen für das
dänische Volk treffen sollen , als die, deren Zeuge man heute sei.

Clausen verwies zunächst auf die Preissteigerung und den Ver¬
fall des Wirtschaftslebens , die auf mangelhafte Organisation
zurückginge . Das gelte besonders für die Landwirtschaft , überall
sei die soziale Not groß, aber Maßnahmen , um eine Verschlim¬
merung abzuwehren , seien nicht getroffen.

Es sei aber nicht der 9 . April , der diese Zustände geschaffen
Habe, denn trotz aller Flüsterkampagnen darüber und aller Argu¬
mente dafür habe er Dänemark vor dem wirtschaftlichen Ruin
»gerettet , dem die Regierung infolge ihrer einseitigen Handels¬
politik das Land entgegensteuerte.

Auf die Frage , was das nationalsozialistische Regime für Däne-
Mark und Dänemarks Bevölkerung bedeuten werde, antwortete
D̂r . Clausen , es werde zu allererst eine wirksame Preisfestlegung
lkinführen , und es könne das , weil es unabhängig vom Spekula-
stionskapital sei. Es werde- sofort das Transportwesen reorgani¬
sieren und das rollende Material vermehren . Die Nationalsozia¬
listen würden unverzüglich eine Vereinfachung der Steuergesetz¬
gebung vornehmen , um die augenblicklichen Ungerechtigkeiten zu
beseitigen , wobei vor allem die warenverteuernden Verkaufs¬
steuern fortsallen sollten. Die Schuldverhältnisse der Landwirt-
ifchaft würden von Grund auf saniert werden . Für die Land¬
wirtschaft werde sofort eine starke Organisation geschaffen werden.

Von einer Schrumpfung der 2ndustrie sei selbstverständlich
keine Rede. 2m Gegenteil werde unter einer nationalsozialisti¬
schen Regierung etwa eine Schlüsselindustrie, wie der Schiffsbau,
auf 2ahre hinaus in der großen Wiederaufbauarbeit beschäftigt
sein , die in Europa bevorstehe. So werde eine bedeutende Ver¬
minderung

'der Arbeitslosigkeit möglich sein.
An die Stelle der Gewerkschaften würden Korporationen tre¬

ten , die das Recht der Arbeiter gegenüber dem Spekulations¬
kapital schützen würden . Dazu kämen bahnbrechende soziale Ge¬
setze und eine Freizeitgestaltung , die den dänischen Arbeitern
den kostenlosen Zugang zu den besten und höchsten Kulturwerten
des dänischen Volkes und zu einer kostenlosen Ausbildung sichern
sollen.

Die Abschaffung der Arbeitslosigkeit durch den Nationalsozia¬
lismus werde eine durch Leistung erhöhte Kaufkraft und damit
einen erhöhten Umsatz für Handel und Handwerk bringen . Der
nationalen Erziehung des Volkes solle der Arbeitsdienst dienen,
in dem die 2ugend ohne Rücksicht auf Rang und Stand Däne¬
mark ein nationales Dienstjahr leisten solle.

Das Ziel der gesamten nationalsozialistischen Politik ist die
Freiheit und Selbständigkeit Dänemarks und
Sicherung seiner nationalen Ehre.

Ueber das Verhältnis Dänemarks zu Deutschland sagte Clau¬
sen : „Der dänische Nationalsozialismus sehe eine positive Zu-
lammenarbeit Dänemarks mit Deutschland nicht allein als nütz¬
lich, sondern als unbedingt notwendig an und habe den
Mut gehabt , diesen Gedanken schon immer zu vertreten . 2m neuen
Europa müsse Dänemark rechtzeitig seinen Platz finden.

Auf die Frage , ob ein solcher Anschluß nicht ein Aufgeben der
nationalen Eigenart und der Selbständigkeit Dänemarks mit sich
führen werde, antwortete Dr . Clausen, im Gegenteil werde den
Dünen Gelegenheit zuvollerEntfaltungaller ihrer
Lebensmöglichkeiten gegeben werden . Denn der Natio¬
nalsozialismus strebe im Gegensatz zum Marxismus nicht die
Auslöschung der Eigenart der Völker an , sondern gehe von der

^ Erkenntnis aus , daß ein Volk nur leben könne , wenn es seiner
, eigenen nationalen 2dee treu bleibe.

Clausen sprach dann über Dänemarks Schwertrecht und schloß
mit der Feststellung, die nationalsozialistische Bewegung fordere
das dänische Volk auf , sich der großen Ausgaben und Pflichten
anzunehmen , die es rufen . Eine neue Zeit verlange neue Gedan¬
ken , ein neues Recht und neue Methoden . Sie seien überzeugt
davon, daß eine wachsende Erkenntnis der Dinge alle ehrlich
strebenden Kräfte mit ihnen zum Dienst am Aufbau -vereinen
werde, der nicht mehr hinausgeschoben werden könne . Es gelte,
das alte Dänemark heil durch diese Umbruchszeit hindurchzu¬
bringen . Er reiche allen Landsleuten die Hand zur Zusammen¬
arbeit.

Landesschützen im Westen
Landesschützen wissen sich immer zu helfen

RdZ— , 16. Dez . (PK .) Landesschlltzen wissen sich immer zuhelfen, weil die meisten von ihnen schon ältere Männer sind,die bereits den zweiten Krieg als Soldaten mit¬
machen. Damit empfängt uns der Kommandeur eines Landes¬
schützenbataillons im Westen , den wir gebeten hatten , uns eini¬
ges über den Einsatz seiner Truppe während der Kämpfe und des
Vormarsches im Mai und 2uni zu erzählen, um an einem Bei¬
spiel auch die Leistungen der Landesschützen - Einheiten einmal
gebührend zu würdigen.

Und er beginnt zu erzählen, wie am 10. Mai auch sein Ba¬
taillon , das damals in Koblenz lag, den Einsatzbefehl bekam
und nach Luxemburg befördert wurde , wo es am nächsten Tage
im Fußmarsch die weiteren Einsatzorte erreichte Einige Tage spä¬ter wurden Teile des Bataillons zum weiteren Vormarsch durch
Belgien und Frankreich eingesetzt, d,ie 1 . Kompagnie erhielt den
Marschbefehl nach Neuschateau in Belgien . Auf der einzigen
zur Verfügung stehenden Vormarschstraße fuhren in ununterbro¬
chener Folge die motorisierten Kampf- und Nachschubkolonnen der
Heeresgruppen nach vorn, im Gegenstrom kamen immer wieder
Leerkolonnen zurück und unserer wackeren Landesschützenkompag¬nie blieb kein anderer Platz , als mitten auf der Straße zwischenbeiden Kolonnen durch Staub und Venzindunst vorzumarschieren.
2mmerhin gelang es , das erste Halbtagesziel zu erreichen. Aufkeinen Fall konnte es aber so weitergehen, sollte die Kompagnie
rechtzeitig in ihrem befohlenen Einsatzort eintreffen . Daher ent¬
schloß sich der Kompagnieführer , am nächsten Tage zu versuchen,die Kompagnie auf den vorrückenden motorisierten Fahrzeugen
zu verladen . Dabei mußte jede sich bietende Gelegenheit aus¬
genutzt werden , und so gelang die Verladung innerhalb wenigerStunden , einzeln auf den freien Sozius eines Krads , einzelnoder zu zweien auf den PKW .s, auf Tanks zu dreien und vieren,eine größere Gruppe einmal in einem leeren Fcldautobus usw.Der Entschluß , die Truppe so völlig auseinanderzureißen , bedeu¬tete kein geringes Wagnis für den Kompagnieführer . Als damraber der Kompagnieführer am frühen Nachmittag in Neufchateau
anlangte , waren alle Kompagnieangehörigen bis auf den letztenMann versammelt.

Da die Männer verhältnismäßig frisch waren , hätten sie sofort
eingesetzt werden können , wenn nicht schon wieder ein Abmarsch-befehl nach dem 32 Kilometer entfernten Noolevaux Vorgelegenhätte . Obgleich das am Vortag durchgeführte „Trampen " zwischenden vor- und rückwärtsbrausenden Kolonnen hindurch als wenigmilitärische Art empfunden wurde, mutzte, der Not gehorchend,die neue Marschstrecke auf dieselbe Weise zurückgelegt werden,was allerdings nicht ohne allerhand Zusammenstöße mit den Ver-
kehrsosfizieren abging , die die Fußkolonne auf keinen Fall aufder Vormarschstraße dulden wollten . 2edensalls konnte die Kom¬
pagnie am späten Nachmittag einsatzbereit gemeldet weiden , sehrzur Freude des Sicherungsregiments , das bisher diesen Dienstgetan und das mit dem Eintreffen der Landesschützen erst ein¬
einhalb Tage später gerechnet hatte und nun für seine eigentlichenAufgaben frei wurde.
7ü Mann bewachen 4K ÜÜV Kriegsgefangene

Noch manche interessante Einzelheit hören wir aus diesen Vor¬
marschtagen des Bataillons . 2ede der vier Kompagnien hat inder Zeit vom ll>. Mai bis 26 . 2uni unter teilweise schwierigstenUmständen rund 506 Kilometer zurückgelcgt . Aber auch die Auf¬gaben, die an den Einsatzvunlten zu erfüllen waren , waren sehrmannigfaltig . 2n erster Linie handelte es sich um die Errichtungvon E e f a n g e n e n a u f f a n g - u n d S a m m e l l a g e r n , so¬wie um die Bewachung. Verpflegung und den Abschub der Ge¬

züngenen. Las Bataillon hat '21 solcher Lager eingerichtet bezw.übernommen . Gerade diese Aufgabe erforderte den restlosen Ein¬
satz, war doch meist so gut wie nichts vorhanden . Die größten
Schwierigkeiten hatte die 3 . Kompagnie in Neufchateau zu mei¬
stern. Waren es zunächst nur einige hundert Gefangene, die im
Stadtgesängnis untergebeacht wurden , so mußte zwei Tage spät,rfür etwa 1600 Gefangene schon ein eigenes Lager eingerichtetwerden. Wieder zwei Tage später wurde die Ankunft von 26 066
Gefangenen gemeldet. Natürlich war nicht daran zu denken , für
sie gedeckte Räume zur Verfügung zu stellen . Der Kompagnie-
führer fand einen geeigneten Platz auf einer großen Wiese . Da
die Gefangenentransporte unvermutet rasch cintrafen , war es
unmöglich, den Platz auch nur notdürftig einzuzäunen . Durch ge¬
schickte Postenverteilung mußte eine möglichst gute Sicherung ge¬
schaffen werden . 2mmer noch strömten neue Massen aus die
Wiese, und als die Menge spater beim Abtransport gezähltwurde, waren es nicht weniger als 40 006 Gefangene, die auf
dieser Wiese genächtigt hatten und für deren Bewachung nicht
mehr als 70 Mann zur Verfügung standen, die allerdings zwei
Tage und eine Nacht ohne Ablösung auf Posten stehen mutzten.

Viel weiß noch der Bataillonskommandeur von den Leistungen'
seiner Männer beim Abtransport der Gefangenen und von den
mannigfachen Vewachunzsaufgaben zu berichten. Er erzählt auch,wie einige Kameraden eingesetzt waren , um die wichtige Eisen-
bahnstrecke Cha^leville—Cambrai zu bewachen , wobei die den
einzelnen Zügen zugewiesenen Strecken bis zu 20 Kilometer be¬
trugen . Man muß sich klar machen , was das heißt , wenn die
einzelnen Posten täglich auf den Bahndämmen mit ihrem Schot¬
terbelag Wegstrecken von drei- bis vi- rinal 5 Kilometer hin und
zurück, also 30 bis 40 Kilometer am Tage ohne Ablösung vierzehn
Tage und länger zurücklegen mußten ! Schließlich waren nochdie vielseitigen Aufgaben im Rahmen von Ortskommandanturen
zu bewältigen , Stellung von Stadtwachen und Streifen , Ver- stehrsregelung , Erfassung der Zivilbevölkerung , 2nbetriebnahmei
von lebenswichtigen Betrieben , Pflege und Ausschmückung von,
Gräbern , Sicherstellung von Beutestücken und Vorräten , Anwei- i
sung von Quartieren an Truppen usw.

Dies alles und noch manches mehr, so schließt der Bataillons -^
kommandeur, haben unsere Landesschützen geleistet. Diese älteren
Leute sind trotz größter Anstrengungen stets einsatzsreudig und.
stolz, wie im Weltkrieg wieder dabei sein zu können.

Kriegsberichter Hanns Ander ! e.

KWHW. bescherte MiMorreu Volksgenossen
NdZ . Berlin , 16 . Dez . Was die Gaben des WHW . anlangt,

so bestanden sie in Friedenszciten in schönen und nützlichen
Sachgeschenken aller Art . Die Bewirtschaftung dieser Güter des
täglichen Bedarfs durch das Karten - und Bezugsscheinsystem hat
zur Folge , daß die Betreuten ihren Weihnachtsanteil diesmal in
Form von Wert scheinen, gestückelt in Wertscheine zu 50 Pfg .-
1 und 5 RM , erhalten , wobei im Einzelfall die Kopfzahl der
Familie berücksichtigt wird . Sie können auf diese Scheine beim
Einzelhandel Nahrungsmittel , Bekleidung und Kohlen im Nah¬
men der allgemeinen Zuteilung auf ihre Karten beziehen. Dis
Einzelhändler lösen die Wertscheine bei den Banken gegen Bar¬
geld ein. Um welche Summen es sich dabei handelt , wird ersicht¬
lich, daß für das Kriegs -WHW 1940/41 rund 200 Millionen
RM . für Wertscheine vorgesehen sind, wobei Weihnachten der
eine, der Gedenktag der Machtübernahme , der 30. 2anuar , der
andere Höhepunkt der Verteilung ist. Das Kriegs -WHW . gedenkt
zu Weihnachten aber auch ganz besonders der Kinder der be¬
treuten Familien . 600 000 Kilogramm Lebkuchen und für fast
1,5 Millionen RM Spielzeug sind für die rund zwei Millionen
in Betracht kommenden Kinder als Weihnachtsgeschenk des
WHW . beschafft worden. Durch die Ortsbeauftragten für das
WHW . werden Lebkächen und Spielzeug rechtzeitig den Elter»
zugeteilt , damit sie die Gaben am Weihnachtsabend den Kinder »!
selbst überreichen können.

Auch den ins Reich heimgekehrten Volksdeutschen au»
Bessarabjen , Wolhynien usw ., soweit sie noch nicht endgütlig am
gesiedelt werden konnten und stch noch in Lagern befinden, wird
eine deutsche Weihnacht bereitet . Diese Volksgenoffen, die zum
erstenmal ein Weihnachtsfest in der Heimat ihrer Väter erleben,
haben eine erfreulich große Zahl von Kindern mitgebracht, van
denen rund 120000 zusätzlich beschenkt werden.

Neues vom Tage
Millionen von Soldaten in der Berufsförderung

Oberleutnant Dr . K . M . Hoffmann vom OKW gibt in der
„Reichskricgerzeitung" einen zusammenfaffenden Peberblick über
die vor einiger Zeit vom OKW . geschaffene Einrichtung der „Sol¬
datenbriese zur Berufsförderung "

. Diese Soldatenbriefe kommen
dem Wunsche von Millionen von Soldaten nach, sich in ihrer
Freizeit über ihren zivilen Beruf nicht nur auf dem Laufenden
zu halten , sondern sich im Beruf weiterzubilden , um so jederzeit
nach Entlassung aus der Wehrmacht sofort wieder auf der Höhedes zivilen Bsrufseinsatzes zu sein . Die Soldatenbriefe werden
durch die Truppe in jeder erforderlichen Stückzahl kostenlos ver¬
teilt . Daneben besteht für einzelne Wehrmachtsangehörige die
Möglichkeit, sie käuflich zu erwerben . Sie erscheinen in Form von
Fernlehrgängen in der Reihe der Tornisterschriften monatlich
zweimal . Die meisten Hefte sind 16 Seiten stark . Beim käuflichenErwerb beträgt der Preis je Heft 13 Rpfg . Die Beteiligung der
Soldaten an dieser Berufsförderung ist freiwillig . Die Soldaten¬
briefe werden in verschiedenen Ausgaben herausgegeben , als
a) kaufmännische, b) handwerkliche, c) landwirtschaftliche und'
d) allgemeinbildende Lehrgänge . Es erscheinen augenblicklich in¬
nerhalb der vier Ausgaben insgesamt 22 verschiedene Grund -,Aufbau - und Sonderlehrgänge , das sind monatlich vier ver- ;
schiedene Hefte für fast alle Hauptberufe . Vom einfachsten wird
der Mann im grauen Rock unmerklich zu immer schwierigeren.
Fragen und Problemen geführt . Für Fortgeschrittene ist eine!
große Anzahl von Aufbaulchrgängen eingerichtet. Sie bringen
spezielles Fachwissen. Eine Reihe von Sonderlshrgängen schließ- '
lich eröffnet dem Soldaten Gebiete, die streng genommen nicht MI
seinem. Beruf gehören, ihm ,aber den Gesichtskreis für national - -
politisch und volkswirtschaftlich wichtige Fragen erweitern . 2edM
SoldatenSrief enthält neben beruflichen und allgemeinen Themen!
auch Aufgaben und Fragen , dro den behandelten Stoff wiedM!
holen und erweitern . s

I » gewissen Zeitabstände« hat ferner jeder Soldat die Mög-I
lichkett, seine durch die Soldatenbriefe erworbenen Kenntnissein einer schriftlichen Prüfung unter Beweis zu stellen.
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Lausende Neichskinderbeihilfe für weitere 1,5 Millionen
Kinder

RdZ . Berlin , 16. Dez . Die von Staatssekretär Neinhardt
in seiner kürzlichcn großen Finanzreve angekündigte neue Kin-
derbeihilfen - Verordnung ist nunmehr im Wortlaut bekannt ge¬
macht worden . Sie bringt einen wesentlichen Ausbau der
bisherigen Kinderbeihilfen mit dem Erfolg , daß statt bisher drei
Millionen ab 1 . Januar 1911 viereinhalb Millionen Kinder lau¬
fende Kinderbeihilfen bis zum 21 . Lebensjahr aus Reichsmitteln
erhalten werden Die Verordnung bestimmt, daß das Reich dem
unbeschränkt einkommensteuerpflichtigen Haushaltsvorstand das
dritte und jedes weitere minderjährige Kind , das zu seinem
Haushalt gehört , eine Kinderbeihilfe gewährt , wenn der Haus¬
haltsvorstand deutscher Staatsangehöriger oder deutscher Volks¬
zugehöriger ist.

Aus dieser Fassung werden zugleich die fundamentalen Neue¬
rungen deutlich : Erweiterung der Kinderbeihilfe bis zum 21 . Le¬
bensjahr und Gewährung dieser Beihilfe ohne Rücksicht auf bas
Einkommen oder den Stand der Eltern . Kinder im Sinne der
Verordnung sind außer den Abkömmlingen des Haushaltsvor¬
standes seine Stiefkinder , seine Adoptivkinder , seine Pflegekinoer
und die Abkömmlinge dieser Personen , wenn sie deutschen oder
artverwandten Blutes sind . Die Kinderbeihilfe beträgt 10 NM.
für jeden vollen Kalendermonat , in dem die Voraussetzungen für
ihre Gewährung erfüllt sind.

Das Finanzamt erteilt dem Haushaltsvorstand einen schrift¬
lichen Bescheid über die Höhe der Kinderbeihilfe . Die Kinder¬
beihilfe ist nicht übertragbar . Die Kinderbeihilfe wird auf Zu-
sie gewährt wird . Kinderbeihilfe , die zu Unrecht gezahlt worden
ist , ist zurückzuzahlen . Der Anspruch auf Auszahlung der Kinder-
beihlse ist nicht übertragbar . Die Kinderbeihilfe wird auf Zu¬
wendungen , die aus öffentlichen Mitteln gewährt werden, nicht
angerechnet. Nach den Vorschriften der neuen Verordnung sind
Kinderbeihilfen erstmalig für den Monat Januar 1911 zu ge¬
währen . Laufende und erweiterte laufende Kinderbeihilfen sind
nach den bisherigen Vorschriften letztmalig für den Monat De¬
zember 1910 zu zahlen . Die Vorschriften dieser Verordnung gelten
auch in den eingeglicdcrten Ostgebieten.

Auch eine Auswirkung der deutschen Gegenblockade
DNV . Eens , 16 . Dez . Das englische Kolonialministerium kaufte

den Kakaofarmern in Nigeria und an der Goldtüste auch in die¬
sem Jahre die Eesamternte ab . Bei den Pflanzern entstand jedoch
lebhafte Unruhe durch das Angebot eines um 20 v . H . niedrigeren
Preises . Das Ministerium bekennt dazu, es habe im letzten Jahre
leider keine neuen Märkte für die Aufnahme der asri-
kanischen Kakaoernte vom Ausmaße Deutschlands und der ande¬
ren ausgefallenen europäischenAbnehmer finden können und wisse
auch keinen Weg, den Kakao nach England zu verschiffen . Es
werde auch in diesem Jahre nichts übrig bleiben als die Ver¬
brennung der Kakaoernte wie im vorigen Jahr.
„Daily Herald " bemerkt dazu : „Dieser Zustand ist äußerst pein¬
lich ; er wird Rückschlüsse auf unsere wahre wirtschaftliche Lage
zulassen.

"

Aufgabe des niederländischen Ministeriums für Volks¬
aufklärung

DNB . Amsterdam, 16. Dez . Anläßlich einer Pressefahrt von
17 Hauptschriftleitern der NS .-Presse durch die Niederlande , die
auf Einladung des Reichskommissars erfolgte , veranstaltete Ge¬
neralkonsul z . V . V . Schmidt eine Zusammenkunft zwischen füh¬
renden deutschen und niederländischen Journalisten . Im Verlauf
dieser Veranstaltung ergriff der Generalsekretär des neuerrichte¬
ten niederländischen Ministeriums für Volksausklärung , Dr.
Eoedewaagen , das Wort und schilderte in programmatischen Aus¬
führungen die Aufgaben seines Ministeriums , wobei er besonders
hervorhob , daß dieckpflege völkischen Bewußtseins in
Presse. Film , Rundfunk und Kunst eine vordringliche Aufgabe
darstelle . Ein Kulturaustausch im weitesten Sinne dieses
Wortes müsse durchgeführt werden , die beiden germanischen Völ¬
ker, das deutsche und das niederländische, mühten einander ken¬
nen und verstehen lernen.

Kleine Nachrichten aus^
aller

^
Wett ^ "

Englands „reizender Krieg- im britischen Rundfunk. Im
'„Daily Herald" wendet sich ein Leser entrüstet gegen die
Verbreitung „unangebrachter Spässe" über den Krieg durch
britischen Rundfunk , wie z . B . des Chansons „Es ist ein
reizender Krieg " (Jt 's a lovely war ) . Der Beschwerdeführer
sagt, der Rundfunk solle gefälligst erst einmal an jene den¬
ken , die durch den Krieg alles verloren hätten . Sie ständen
dem Krieg mit wesentlich anderen Gefühlen gegenüber als
der englische Rundfunk und seine Spaßmacher. Der betref¬
fende Leser müßte allerdings wissen , daß er von der Agita¬
tionsmaschine der britischen Plutokraten für ihren , d . h . den
englischen Krieg , nicht mehr erwarten kann.

Burma -Straße erneut bombardiert . Japanische Marine¬
flugzeuge setzten am Montag , wie Domei meldet, die Bom¬
bardierung der Burma -Straße fort . Sie warfen Bomben
auf die Kungkuo-Brücke über den Makong, wie der halb¬
amtliche Bericht der japanischen Flotte in Südchina mitteilt.
Der Verkehr zahlreicher Kraftwagen , die Munition trans^
portierten , sei unterbrochen worden.

Zur finnischen Präsidentenwahl . Für die in drei Tagen
stattfindende finnische Präsidentenwahl ist bisher noch keine
entscheidende Klärung für einen der Kandidaten erfolgt . Die
verschiedenen Parteigruppen halten noch Besprechungen ab.

Lawinenunglück in Nordsachalin. Ein schweres Unglück
Dird aus Nordsachalin gemeldet. Dort wurden am Samstag
sfrüh 43 Holzhauer durch eine riesige Schneelawine lebendig
gegraben . Einer unmittelbar entsandten Rettungsmann¬
schaft, die durch die sieben Fuß tief verschneiten Wälder nicht
schnell genug den Unglücksort erreichen konnte, gelang bis¬
her trotz verzweifelter Bemühungen erst die Ausgrabung,
von 28 Mann , von denen nur fünf noch am Leben waren.
Die Hoffnung, weitere der Verschütteten lebend aus den
Lchneemassen zu bergen, mußte aufgegeben werden, da be¬
reits drei Tage seit dem Unglück vergangen sind.

51 Tote bei einem Bergwerksunglück in Rumänien . In den
Kohlenbergwerken von Lupeni in Siebenbürgen ereignete
sich, wie die Vukarester Zeitungen melden, ein schweres Gru¬
benunglück , das 51 Tote forderte. Weiter konnten drei
schwer - und zwölf leichtverletzte Bergleute geborgen werden.

Ans Stadt und Land
Altensteig , den 17 . Dezember 1910

Dank an die ehrrpomtlichln Mithelferinnen auf dem
Rathaus in Aliensteig

Tie Eirfrh ' uvg der Kaiien für Lebensmittel uirv . hat den
Rathäusern eine wesentliche Mehrarbeit gebrückt , die zu bewälti¬
gen durch den Mangel an Aibeilsk cifl>n um so schwi riger war.
In Aller steig hat sich der Bürgeimester deshalb gezwungen ge¬
sehen, nach ehrenamt ichen Mitarbeiterinnen umzusehen und hat
diese auch gesund n . Sie tun nun bald 16 Monate lang ihre Ar¬
beit bet Ausgabe der K -rten und zwar mit viel Freudigkeit und
Treue. Bürgermeister KrapfwolltedeshalbdasJahrmchl zuEnde
gehen lassen, ohne seinen Mitarbeiterinnen Anerkennung zu zollen
und ihnen eine Freude zu bereiten. So lud er sie auf letzten
Samstag abend in den „ Waldfrieden" zu einer Kaff ctafel ein.
Bürgermeister Kropf ergriff dabei das Wort, um seinen M,t-
arbeiiermnen Dank zu sagen und sie zu bitten, ihm auch weiterhin
bei Eiledigung dieser Kriegsaufgabe zu helfen Nach außen geiehen,
so führte er dabei aus , s>> die Aibett einfach , aber es gehöre viel
guter Wille , eme große Gewisse - Hastigkeit und Pünktlichkeit dazu.
Es sei ibm deshalb ein Bedürfnis auch ouße,amtlich einmal mit
ihnen zusvmm nzusein und ihnen für ihren geleisteten Dienst
seinen persönlichen Dank und den der Stadt zum Ausdruck zu
bri> gen . Wie der Führer und unsere Soldaten sich eins tzen , so
gelte es auch für uns in der Heimat, die gestellten Ausgaben voll
und ganz zu erfüllen, damit man nach dem errungenen Sieg
sagen lönne : „ Auch wir haben unsere Pflicht getan ." Frau
Brudi trug im Laufe des Abends in schwäbischer Mundart
„ Erlebtes und Erlauschtes" aus der Tätigkeit der Kartenausgabe
vor u d machte mit dieser humoristiiei en Einlage viel Spaß.
Frau Sei , lum b erg er versickerte schließlich im Namen der frei-
n llligen M t elfeiinnen, daß diese auch im neuen Jahr ihre Aibeck
mit Freudigkeit weitermyren werden. Bei der Kaff elafel , deren
Kost >nBütgermttsl >rK ' opfirup . wmdcnochnnBi ch als Z ichendes
Dankes seitens der Stadt in Aussiett g stellt . Alle Kaitenabholer
können die emsige Tätigkeit dieser frciwill'gen Mithelferinnen des
Bürgern esst , rs , den n es zu danken ist , daß die Karienabgabe so
schnell und reibungslos vor sich geht , und die Bevö keiung kann
Ihnen ihre Arbeit crleich'ern , nämlich dadurch , daß sie nicht Wün¬
sche oder gar Forderungen stellt, die mit den gegebenen Vor¬
schriften oder den Z - iweihättmssen unvereinbar sind.

Altensteig , 17 . Dez . (24 . und 31 Dez . gelten nicht als fleisch¬
lose Tage s Das Reichsminist- rium fü> E nährung und Landwirt¬
schaft gibt bekannt : In den Z - i r um vom 24. Dezember l910
bis 1. Januar I94l gilt als fleischloser Tag le iglich der L7 Dez.
1910 , so daß in den Gaststätten und B >Herbergungsbetrieben auch
am 21 . und 31 . Dez . 1910 steis-t -hallige Gerichte gegen Abgabe
von Flcischmarken verabsoigl werden dürfen.

Das Marionettentheater , das gestern im Auftrag der NSG
„Kraft durch Fr - ude " m Att- nsteig Votsl- ilungen gab, fand recht
gute Ausnahme, beiondeis bei unseren Kiemen . Nachnmtags mußte
sogar eine zwe -te BvisteUung gegeben werden, da d -r Andrang
der Schu .kinöer ein ganz ang - heurer war . „ Der gesuestlte KaNr"
entzückte sie alle und groß war oer Jubel die eeiden Borpellungen
hindurch. Abenüs wurde „ Der sa .seye Prinz " g - geben . Zu diejem
hatten sich ebenfalls hauptsächt -ch Jugend -leye et- g - fanden und
auch hur war die Freuoe groß . Tle Lehrungen de» Detpinger
Marionettentheatersfino anertennensweeiuiro ja- ö - n großenBeeiall.

Stuttgart . (Neue Auskunfts - und Beratungs¬
stelle .) Mit der durch den Krieg bedingten Beschränkung des
Reise- und Erholungsverkehrs hat sich auch in Württemberg-
Hohenzollern eine wesentliche Verlagerung des Fremdenverkehrs
auf die Landschaften des eigenen Eaugebietes vollzogen. Damit
erwuchs dem Landesfremdenverkehrsverband Württemberg-
Hohenzollern die besondere Aufgabe, den Volksgenossen bei der
Wahl seiner Reise- und Erholungsziele mehr als seither zu be¬
raten und zu betreuen . Aus dieser Erkenntnis heraus hat sich
der Landesfremdenverkehrsverband Württemberg - Hohenzollern
entschlossen, neben der kostenlosen Beratung und Äuskunftsertei-
lung in seiner Hauptgeschäftsstelle eine weitere Auskunftsstelle
im Hause Königstraße 8 (Ecke Kronenstraße ) einzurichten, die der
Öffentlichkeit bereits zur Verfügung steht . Hier erhält jeder
Auskunftsuchendekostenlos jeden Rat , wie er seinen Urlaub und
seine Erholung im Schwabenland sinnvoll und zweckgerecht ver¬
bringen kann.

Sang , Klang und Humor bei der Luftwaffe. Ur. i
einer breiteren Oeffcntlichkeit vor Augen zu führen , welch sorg¬
liche Pflege unsere Luftwaffe zur geistigen Betreuung ihrer Ka¬
meraden den kulturellen Gütern der Nation angedeihen läßt,
veranstaltete des Luftgau -Kommando VII in Verbindung mit
der Kreisdisnststelle Stuttgart der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " im festlich geschmückten Kuppelsaal des Kunst¬
gebäudes zugunsten des Kriegs -Winterhilfswerks 1910 41 einen
unter dem Leitwort „Sang , Klang und Humor " stehenden Kon¬
zertabend . Als Gäste konnte der Kommandierende General
und Befehlshaber im Luftgau VII , Generalleutnant Zenetti,
Gauleiter Reichsstatthalter Murr, den Stv . Kommandieren¬
den General und Befehlshaber im Wehrkreis V , General der
Infanterie Oßwald , und Ministerpräsident Kultminister Mer-
genthaler willkommen heißen, sowie Vertreter der Reichs - und
Staatsbehörden und der Wehrmacht, darunter den Ritterkreuz¬
träger und Kommodore eines Kampfgeschwaders, Major Hozzel,
der Stadtverwaltung u . v . a.

Nercsheim . ( Ein 9 3 jährig erAlt - Vetera n .l Der ehe¬
malige Oberlehrer und Veteran von 1870 71 , Michael H. Häsete,
feierte bei noch guter Gesundheit seinen 93. Geburtstag . Von
seinen 13 Kindern sind noch neun am Leben : zwei Söhne fielen
im Weltkrieg . Der Jubilar wirkte 16 Jahre lang an der Schute
in Nerssheim und 31 Jahre hindurch stand er der Kriegerkame-
radschaft und dem Gesangverein vor.

Führungsanspruch des deutschen Volkes
Gauleiter Reichsstatthalter Murr auf einer Kundgebung

, in Stuttgart
nsg . Stuttgart , 16 . Dez . Zu einer machtvollen Kundgebung,

die zugleich die unverbrüchliche Geschlossenheit des siegentschlos¬
senen deutschen Volkes eindrucksvoll demonstrierte, gestaltete sich
der Apsell des politischen Führerkorps am Sonntag vormittag
im Fe ' ffaal der Liederhalle . 1828 Politische Leiter und die höch¬
sten Führer der Gliederungen aus den «Kreisen Stuttgart , Böb¬
lingen und Leonberg konnte Kreisleiter Fischer dem Gauleiter
Reichsstatthalter Murr melden, der in längeren Ausführungen j

den Sinn des gegenwärtigen Krieges im Rahmen weltpolitischer
Perspektiven erklärte und den Politischen Leitern neue Richt¬
linien für ihre verantwortungsvolle und wichtige Arbeit gab.

„Wir wußten , was Krieg bedeutet , und wir dachten keineswegs
an einen „frisch-fröhlichen Kampf" wie die Engländer . Mit der *
Erkenntnis , daß es um Sein oder Nichtsein geht, griffen wir
zum Schwert" , betonte Gauleiter Murr mit Nachdruck, damit
darlegend , daß in unseren realpolitischen Betrachtungen da»
Strohfeuer einer gefährlichen Romantik keinen Raum hat.

Wir haben England nie unterschätzt, führte Gauleiter Reichs»
statthalter Murr weiter aus , wenn wir sind völlig frei von Illu¬
sionen und wissen , daß der Kampf hart ist . Die „Räuber der
See"

, die sich in ein paar Jahrhunderten ein ungeheures Welt¬
reich zusammenraubten , geben diese Beute nicht freiwillig auf.
Aber wenn die Engländer auch hart sind , wirsindnochhär-
t e r . Englands einziger Rückhalt ist die illusionäre Hoffnung
auf fremde Hilfe . Unsere Wehrkraft wird jedoch von Woche zu
Woche, von Monat zu Monat stärker. England , bislang gewohnt,
andere Völker für sich bluten zu lassen, muß den Kamps mit der
stärksten Wehrmacht der Welt allein austragen . Sowohl die mili¬
tärische als auch die politische Lage — es sei hier nur auf de»
Dreierpakt hingewiesen — garantieren uns den Endsieg.

Sehr eindeutig wandte sich unser Gauleiter gegen die Prophe¬
ten , die vorgeben , die Länge eines Krieges Voraussagen zu kön¬
nen . Der jetzige Kampf läßt sich mjt früheren Kriegen nicht ver¬
gleichen . Niemand weiß, wie lange der Krieg dauert . „Wir*
wissen n u r , daß wir er st dann die Waffen aus der
Handlege n"

, sagte der Gauleiter unter dem stürmischen Bei¬
fall der Männer des politischen Führerkorps , „wenn wir ge-
jiegthaben. Alle Kräfte werden auf dieses Ziel konzentriert.
Und zudem wissen wir , daß der Führer alles sehr sorgsältig vor¬
bereitet und daß dann jede notwendige Aktion auch klappt .

" Der
Gauleiter entwarf in seinen weiteren Ausführungen ein plasti¬
sches Bild unserer gesicherten Versorgungslage aufallen Gebieten ; er wies weiter darauf hin , daß ein Krieg immer
Einschränkungen mit sich bringt . Doch wenn nun auch die alltäg¬
lichen Dinge des Daseins nicht gerade unwichtig sind , so wollen
wir doch stets nur das große Ziel sehen , denn gemessen an dem,
was heute England durch eigene Schuld ertragen muß , haben
wir geradezu sriedensmäßige Zustände. England hat alle Lasten
zu tragen , und mit jedem Tag werden die Schwierigkeiten aufder englischen Insel größer . Daß wir mit verhältnismäßig ge¬
ringen Opfern an Blut so ungeheuer viel erreichten, verdanken
wir nur dem Führer und seinen Soldaten.

Der Gauleiter gab dann wertvolle Winke für die praktische
Arbeit und dankte den Männern für ihren aufopfernden Einsatz.
„Wenn einer müde werden will "

, so beschloß der Gauleiter seine
oft von stürmischer Zustimmung unterbrochenen Ausführungen,
„dann bücken wir auf den Führer , der unser aller Schicksal in
der Hand hält und der uns zum Siege führt .

"
Kreisleiter Fischer , der den Appell eröfsnet hatte , zu dem auch

der Gaustab erschienen war , bekräftete die Worte des Gauleiters
mit einem Gruß an den Führer.

Hochslut in der Feldpostsammelstelle
Illö vllll Päckchen und 3VV voll Briefe pro Tag

Stuttgart , 13. Dez . Auf den Postämtern und erst recht in der
Feldpostsammelstelle türmen sich die Sendungen an unsere Sol¬
daten zu ungeheuren Bergen . Eine wunderbare Organisation , die
sich in den vergangenen Kriegsmonaten fabelhaft eingespielt hat,
sorgt dafür , daß der Abtransport dem Zugang auch an den
Spitzentagen der Hochflut die Waage hält und Anstauungen grö¬
ßeren Umfangs vermieden werden . Zur Bewältigung des riesen¬
haften Andrangs war eine vorübergehende Erhöhung der ein¬
gesetzten Beamten und Hilfskräfte von etwa 400 auf 800 Köpfe
und außerdem die Leistung von Ueberstunden notwendig , so daß
in der Feldpostsammelstslle der einzelne täglich zehn und mehr
Stunden angestrengt arbeiten muß. Die schwerere Arbeit mit den
Päckchen machen fast durchweg Männer , während in der Brief-
sorüerung vor allem Frauen eingesetzt sind . Wer einmal auch nur
drei oder vier Stunden hintereinander siinsstellige Feldpostnum¬
mern in den verschiedensten Handschriften und in raschem Tempo
las und mit unumgänglicher Eewissenkaftigkeit sortierte , der
weiß, was er geleistet hat , denn diese Arbeit ist vor allem für
die Augen sehr ermüdend . Um 8 Uhr jeden Morgen wird di«
Arbeit ausgenommen, die dann bis 22 Uhr läuft.

Seit einigen Tagen hat der eigentliche Weihnachtsbetrieb ein¬
gesetzt, der ungefähr dem Ausmaß der ersten Kriegsweihnacht
entspricht. In 800— 600 Postbeuteln kommen täglich aus Würt¬
temberg , Hobenzollern, Baden und Vorarlberg etwa Million
bis 300 000 Briefe und 80 000 bis 100 000 Päckchen unsortiert
herein . Sofort erfolgt in vier Arbeitsgängen die Sortierung
nach den Feldpostnummern , und ehe der Tag zu Ende ist, rollen
die Sendungen mit den FS -Zügen und in den Sackwagen der
Vahnposr ihrem Bestimmungsort zu, den sie bereits nach weni¬
gen Tagen erreichen.

Daß alle Feldpostnummern fünfstellig sein müssen , weiß jeder.
Manche sind aber immer wieder der Meinung , daß Nullen am
Anfang ohne Bedeutung seien , man also statt 00623 auch nur 623
schreiben könne . Dies ist aber ein Irrtum , der den Postämtern
unnötige Arbeit verursacht und zu Verzögerungen führen kann.
Da für das Foldpostamt und die Sammelstelle die richtige Num¬
mer alles ist, muß sie vollständig und groß und deutlich geschrie¬
ben sein . Das erleichtert die Sortierung ungemein.

Das Päckchen - Lazarett ist eine Einrichtung , auf die man
noch keineswegs verzichten konnte, wenn auch gegenüber dem
Vorjahr hier vieles besser geworden ist. Manche Päckchen können
natürlich auch einmal ohne Verschulden des Absenders verun¬
glücken . Meistens fehlt es aber bei den Patienten doch an der
vernünftigen und gewissenhaften Verpackung . Flaschen mit flüs¬
sigem Inhalt gehören unbedingt in Wellpanier eingeschiagen
und dann in die Mitte des Päckchens gelegt. Gehen sie zu Bruch,
so ist in der Regel auch der übrige Inhalt des Päckchens ver¬
nichtet und womöglich leiden sogar noch andere Päckchen mit.
Ebenso kann beispielsweise eine Zigarettemchachtel nicht einfach
in einem gewöhnlichen Briciamichlag verschickt werd :n , weil die¬
ser unter der Last der übrigen Sendungen von den scheuen Ecken
der Schachtet durchstoßen wird . So sind es immer süns und mehr
Kräfte , die tagtäglich von früh bis spät nichts andezu tun
haben , als diese Schäden zu heilen , soweit sie überha " vt noch
heilbar sind.

Verantwortlich für den gesamten Jnh -tt - z-udun-PLauk in Allenfteig
Druck » . Verlag Buchdruckerei Laut in Aden -> Zurz . it Preisl . 3gültig
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Nachstehend wird die Anordnung des Herrn Württ.

Wirtschaftsministers — Preisbildungsstelle — betr . Ver-
* braucherhöchstoreise für in - und ausländisches Schlacht,

geflügel vom 11 . Dezember 1940 (Reg . - Anz . Nr. 86 vom
12. Dezember 1940 bekanntgegeben:

Auf Grund des Z 2 des Gesetzes zur Durchführungdes
Vierjahresplans — Bestellung eines Neichskommissars für
die Preisbildung — vom 29 . Oktober 1936 (NGBl . l S . 927)
und der Ziffer 1 Abs. 2 der Ersten Anordnung über die
Wahrnehmung der Aufgaben und Befugnisse des Reichs¬
kommissars für die Preisbildung vom 12 . Dezember 1936
Reichsanzeiger Nr . 291) ordne ich für das Land Würt¬
temberg und die Hohenzollerischen Lande folgendes an:

8 1 -
Preis und Gütebestimmungen

(1) Bei Abgabe von in- und ausländischem Schlacht¬
geflügel und dessen Einzelteilen an Verbraucher dürfen
folgende Höchstpreise je ^ kg nicht überschritten werden:
Hühner:
Suppenhühner, in - und ausländische , I . Güte 1 . 10 RM
zerlegte Hühner, in- und ausländische I. Güte 1 .50 „
Junghühner , Brathühner, Poulets usw .,
ausländische , bis 1200 g , I . Güte 1 .20 „
Poularden , in - und ausländische l . Güte 1 .70- „
Backbähnchen (Iunghühnchen, Iunghühnchen,

Masthähnchen , Backhähnchen, Backhendl usw .)
inländische oder im Inland geschlachtete aus¬
ländische, höchstens 4 Monate alt,

a) in der Zeit vom 1 . April bis 20 . Juni,
Mindestgewicht 350 gr. , l . Güte 1 .85 „

d) in der Zeit vom 21 . Juni bis 20. Sept.
Mindestgewicht 500 gr ., I . Güte 1 .65

c) in der Zeit vom 21 . Sept . bis 31 . Januar,
Mindestgewicht 500 gr . , I . Güte 1 .55 „

Puten , in - und ausländische, I . Güte 1 .30 „
Puten , zerlegt, in- und ausländische , I . Güte 1 .60 „
Gänse , in - und ausländische:

Mastgänse , Mindestgewicht 3 V - kg I . Güte 1 .30 „
Frühmastgänse in der Zeit vom 1 . Januar
bis 31 . Juli , I . Güte 2.— „
Gänserumpf , ganz oder geteilt , I . Güte 1 .60 ,,
Gänsebrust ohne Knochen, I . Güte 2.00 „
Gänsebrust mit Knochen, I . Güte 1 .80 ,,
Gänsekeule I . Güte 1 .70 ,,
Gänsefleisch in Stücken, I . Güte 1 .20
Gänseliesen (Flomen) 2 . — „
Gänsehaut- und -Darmfett 1 .60
Gänseschmalz, reines 2 .20 „
Gänseschmalz mit Zusatz von höchstens
10 v . H . Schweineschmalz 2 .00
Gänseklein oder -junges, kochfertig , (gesamtes
Klein einer Gans : Kopf, Hals, Magen
Herz, Flügel, Füße) 0.80
Gänseleber (Bratleber) 3.— „
Stopfleber von ungarischen Gänsen 4 .50
geräucherte Gänsebrust 4.— „

Enten:
Mastenten , inländische und im Inland ge¬
schlachtete ausländische , I . Güte 1 .50
zerlegt 1 .60 ,,
Fettenten ausländische , I . Güte 1 .20 „
zerlegt 1 .40 „
Frühmastenten, inländische in der Zeit vom
1 . Aug. bis 31 . Dez . nur , wenn gemäß An¬
ordnung Nr. 10 40 der HauptVereinigung
der deutschen Eierwirtschaft gekennzeichnet
l . Güte 2 .20 „
Entenleber 2 .20 „
Entenfett 2 .— „
Entenklein oder -junges, kochfertig (gesamtes ^
Klein einer Ente : Hals, Kopf, Magen, Flügel
Füße 0.60 „
(2) Für entdärmte Hühner und Puten darf ein Zu¬

schlag von höchstens 0,05 RM, für entdärmte Backhähn¬
chen ein solcher von 0,10 RM je V2 kg genommen werden.
Für die koch- und bratfertige Herrichtung von geschlach¬
teten Gänsen und Enten darf ein Zuschlag von 0,10 RM
je Vr kg berechnet werden.

(3) Tiere der Güteklasse I müssen vollfleischig sein,
d . h. einen gleichmäßigen Ansatz von Fleisch und Fett
aufBrustund Rücken aufweisen . Die Knochendes Rumpfes
dürfen nicht übermäßig hervorstehen . Die Füße müssen
sauber , die Körperhaut muß von feiner Beschaffenheit,
weiß bis goldlich, weich und von Naturglanz sein. Sie
darf keine Rupfiisse , blutunterlaufene Stellen oder starke
Rißflecke aufweisen und muß frei von schlechtem Geruch,
Federn bzw . Stoppelrückstünden sein ; sie darf nicht ver¬
färbt, abgeflammt , ( gesengt) oder gewaschen sein. Gänse
und Enten müssen in den letzten Wochen sachgemäß wie
in gewerblichen Mastbetrieben gemästet und nüchtern ge¬
schlachtet worden sein.

(4) Für Tiere , die diesen Anforderungen nicht ent¬
sprechen, ist ein Preisnachlaß von mindestens 0,10 RM
je 1 - kg ., für ausländische Gänse , Enten, Hähne und Puten,
die älter als 1 Jahr sind , ist daneben ein weiterer Preis¬
nachlaß von mindestens 0,20 RM je V, kg zu gewähren.

8 2.
Sonderzuschlage

Für Schlachtgeflügel , das den Bestimmungen der An-
ordnungen der Hauptoereinigung der deutschen Eierwirt¬

schaft Nr. 2 38 vom 12 . Mai 1938 und Nr . 10 vom
30 . November 1940 entspricht als „ deutsches Markenge¬
flügel " gekennzeichnet ist , darf ein Aufschlag bis zu 0,10
RM je V- kg berechnet werden.

8 3-
Kennzeichnung

( 1 ) Unter anderen Bezeichnungen als den vorstehend
genannten darf geschlachtetes Geflügel nicht feilgehalten
oder in den Verkehr gebracht werden.

(2) Geschlachtet eingeführte Fettenten und Jung-
hühner müssen , bevor sie vom Einzelhandel in den Ver¬
kehr gebracht werden , von diesem als ausländische kennt¬
lich gemacht sein . VorhandeneKennzeichnungen (Plomben
oder dgl .) dürfen nicht entfernt werden.

8 4.
Großhandelpreise , Verpackung , Fracht und

Rechnungsstellung
(1) Der Großhandelsabgabehöchstpreis muß minde¬

stens 0,20 NM je 1/2 kg ., bei Backhühnchen und Früh-
mastgeslügel (Frühmastgänsen und -enten) 0,25 RM
je ' /s kg , und bei Poularden 0,30 RM je V, kg . ,
unter den festgesetzten Verbraucherhöchstpreisen liegen.

(2) Sämtliche Preise verstehen sich
a) für ausländische Ware ; einschließlich Verpackung;
b) für inländische und im Inland geschlachtete aus¬

ländische Ware ; einschließlich Kisten- , ausschließ¬
lich Korboerpackung.

(3) Die Fracht ab Verladestation (Sitz des Betriebes
des Versenders ) trägt der Empfänger. An Einzelhändler,
die in Stadt- oder Landkreis des Großhändlers ansässig
sind , hat dieser die Ware frei Haus zu liefern oder das
ortsübliche Rollgeld zu erstatten.

(4) Die Verteiler sind verpflichtet, für jede Lieferung
einen Lieferschein oder eine Rechnung zu erteilen , die
zweifelsfreie Angaben über Herkunftsland , Güteklasse,
Stückzahl bezw . Einzelteile , Gewicht , Kilogrammpreis und
Gesamtbetrag enthalten müssen. Dies gilt nicht für Ein¬
zelhändler bei der Abgabe an Kleinverbraucher.

8 5.
Die Anordnung tritt mit dem Tag ihrer Verkündung

an die Stelle der Anordnung über Kleinhandelshöchst¬
preise vom 14 . Oktober 1939 (Reg . -Anzeiger Nr . 119 vom
17. Oktober 1939 .)

Calw , den 11 . Dezember 1940.
Der Landrat

Altensteig

erfolgtmorgen Mittwoch von 9 — n und 14— lo
'
uhr.

_ Stadtpflege.

Feldpostfchachteln
sind wieder in vielen Größen vorrätig tn der

Buchhandlung Lauk , Altensteia
Papierhandlung und Bruobedarf , Telefon 377 ^
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Buchhandlung Laub . Altensteig
Papierhandlung und Bürobedarf

Christbaumständer
Mundharmonikas
Handharmonikas

empfiehlt

MW M jl.
Inh . C . Beck, Altensteig

Schöne , sommerliche

3Zimmer-
Wohnung

mitVeranda u . Wasser¬
spülungin der Nähe von
Altensteigaufs Frühjahr
oder bäloerzu vermieten

Wer ? sagt die Geschäftsstelle

Christbaum¬
ständer
empfiehlt

Karl Hentzler fr.
Elsenhandlung beim Postaint

Eine neue, versenkbare

wegen Entbehrlichkeit , verkauft
Wer saat die Geschästsst. d Dl.

Losungsbüchlein
und

Neukirchen er
Abreißkalender

sowie
Familienkalender

empfiehlt die

Buchhandlung Lauk

Nssisesppsrst«
Xliaxea und pjvsei

bei krisvui' Verastvio

Zuchtvieh -Versteigerung in Herrenberg
AmSamstag , den 11 . 1 an . 1911 , findet in derTterzuchthalle inHerrenberq eine

Juchtvieh -Versteigerung tan
Auftrieb 200 Farren und eine Anzahl Kalbinnen.

Sonderkömng der Farren : Freitag , 10 . Jan . 1941 12 .00 Uhr.
Versteigerung : Samstag , I I . Jan . 1941 9 . 30 Uhr.

Personen aus Sperr- und Beobachlnngsgebieten ist der Besuch der Veranstaltungverboten.
Sämtliche Besucher haben sich auszuweisen.

Die Tierzachtämter Herrenberg und Ladwigsburg.
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